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ESiliſtria gefallen
Fortgang der Schlacht an der Somme

der umtliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 10 Septbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Schlacht an der Somme nimmt nach der
vorgeſtrigen Kampfpauſe ihren Fortgang Der engliſche

auf 15 Kilometer breiter Front zwiſchen Thiepval
und Combles erfolgte Stoß brach ſich an der Stand
haftigkeit der unter dem Befehl der Generale Freiherr
Marſchall und v Kirchbach ſtehenden Truppen
Bei Longueval und Ginchy ſind die Nahkämpfe
noch nicht abgeſchloſſen Die Franzoſen wurden im Ab
ſchnitt Barleux Belloy von Regimentern des
Generals v Quaſt blutig abgeſchlagen Nordweſtlich

von Chaulnes machten wir bei Säuberung einzelner
Grabenteile Gefangene und erbeuteten ſechs Ma
ſchinengewehre

Rechts der Maas ſpielten ſich neue Gefechte
ſüdlich des Werkes Thiaumont und öſtlich von
Fleury ab Eingedrungener Feind iſt durch Gegen
ſtoß geworfen

Jm Luftkampf verloren unſere Gegner in den
letzten Tagen vorwiegend an der Somme nenn
durch unſer Abwehrfeuer drei Flugzenge Hauptmann
Boelcke hat den 22 feindlichen Flieger ab
geſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von wiederholten vergeblichen ruſſiſchen

Angriffen gegen bayeriſche Truppen bei Stara
Czerwicze am Stochod iſt die Lage vom Meere bis
an die Karpathen unverändert

Jn den Karpathen ſetzte der Feind ſeine Angriffe
fort Weſtlich von Schipoth hat er Gelände gewonnen
Sonſt iſt er überall abgewieſen

Südlich von Dorna Watra haben deutſche
Truppen mit rumäniſchen Kräften Fühlung ge
nommen

Balkan Kriegsſchauplatz
Siliſtria iſt gefallen
Die blutigen Verluſte der Rumänen und Ruſſen in

den letzten Kämpfen ſtellen ſich als ſehr bedeutend heraus
An der mazedoniſchen Front keine Ereigniſſe von be

ſonderer Bedeutung
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Heftige Kümpfe bei urſanlur u dohric

W T Sofiag 9 September Bulgariſcher
Generalſtabsbericht vom 9 September

Rumäniſche Frontk
Am Donau ufer herrſcht Ruhe Bloß in der

Richtung auf Vidin wurden vom rumäniſchen Ufer
einige Schrapnellſchüſſe abgegeben

Nach der Kapitulation von Tutrakan
haben die Rumänen vom linken Donau Ufer die
Stadt beſchoſſen Als Erwiderung darauf hat
unſere Artillerie Oltenitza bombardiert

Die Vorrückung an der Dobrudſcha
Front dauert mit großem Erfolge fort Ueberall
geſchlagen zieht ſich der Gegner zurück Am
6 September verſuchte eine rumäniſche Diviſion der Be

ſatzung von Siliſtria den Truppen von Tutra
kan zu Hilfe zu kommen Sie wurde jedoch von unſeren
Truppen bei dem Dorfe Sarſanlar ungefähr 20 km
ſüdöſtlich von Tutrakan angegriffen geſchlagen
und zum Rückzug gegen die Feſtung gezwungen Wir

Neue Gefechte zwiſchen Thiaumont und Fleury
gefangen und erbeuteten drei Schnellfener
Batterien ferner Pferde und viel Kriegs
gerät

Am 6 und 7 September entwickelten ſich er
bitterte Kämpfe in der Gegend von Dob rie
Sie endeten am 7 d M mit der vollſtändigen
Niederlage des Gegners der das Kampffeld
verließ gefolgt von unſeren Truppen

Seitens des Feindes haben an dieſen Kämpfen teil
genommen die 61 ruſſiſche Diviſion eine
ruſſiſch ſerbiſche Brigade und die 19 ru
mä niſche Reſervediviſion

An der Meeresküſte herrſcht Ruhe Am
5 September haben zwei feindliche Torpedojäger Ka
warna und Baltſchik beſchoſſen und großen
Schaden angerichtet Sie wurden von deutſchen
Waſſer flugzeugen durch Bombenwürfe ver
trieben Die Hydroplane bombardierten mit Erfolg die
ruſſiſchen Schiffseinheiten im Hafen von Kon
ſt an z a Lagerhäuſer Petroleumreſervoirs und den
Bahnhof Sie warfen über 200 Bomben auf den Hafen
die Depots und die Kaſernen von Mangalia

nahmen hier drei Offiziere und 130 Mann An der mazedoniſchen Front herrſcht Ruhe

Gröechenlund unter dem Drucke der Vierverbandsmüchte

Griechenlund muß mit Gebietzverluſten

rechnen

Stockholm 10 September Der Rjetſch meldet
Die Petersburger diplomatiſchen Kreiſe erhalten fort
während ſehr ausführliche aber widerſprechende
Berichte über die Lage in Griechenland So
wurde mitgeteilt die Geſandten der Weſtmächte in Athen
hätten der griechiſchen Regierung zu verſtehen gegeben
ſie würde nach Friedensſchluß mit Gebietsver
luſten an andere Balkanſtagaten zu rechnen
haben wenn ſie ihre Neutralität beibehielte Nach An
ſicht der hieſigen Diplomaten wird die unklare Lage in
Griechenland noch lange dauern da die Regierung
nicht aus ihrer Neutralität herauszu
drängen iſt

Der Dampfer Deſterro freigegeben

W T Kopenhagen 9 September Ber
lingske Tidende meldet aus Lulea Der Dampfer
Deſterro wurde bereits frei gegeben Er hat

mit ſeiner Beſatzung die finniſchen Gewäſſer verlaſſen

Ueber die beiden anderen deutſchen Schiffe Worms

und Liſſabon liegt noch keine Entſchei
dung vor

Müwifterzuſamm enkunft in Chriſtiania

Kopenhagen 9 September Amtlich Gemäß
dem Beſchluß über das Zuſammen wirken der
nordiſchen Reiche der bei der Königs Zu
ſammenkunft in Malmö gefaßt worden war und
in Fortſetzung der Miniſterzuſammenkunft
in Kopenhagen werden der däniſche Miniſter
präſident und der Miniſter des Auswärtigen der nor
wegiſche Staatsminiſter und der Miniſter des Aus
wärtigen ſowie der ſchwediſche Staatsminiſter und
der Miniſter des Auswärtigen am 19 September in
Chriſtiania eine Zuſammenkunft abhalten Die
däniſchen und die ſchwediſchen Miniſter wohnen während
der Zuſammenkunft im Königlichen Schloß Die Zu
ſammenkunft iſt ein Ausdruck des Wunſches der nor
diſchen Reiche unter Aufrechterhaltung einer loyalen
unparteiiſchen Neutralität zuſammen zu wirken zur
Wahrung ihrer Gerechtſame und Jntereſſen als neutrale
Staaten

Der deutſche Konſul in Volb auz
gewieſen

Genf 10 September Auf Erſuchen der Geſandten
des Vierverbandes forderte die griechiſche Behörde von
Volo laut einer drahtloſen Meldung den dortigen
deutſchen Konſul auf das griechiſche Ge
biet zu verlaſſen T
Griechiſche Dörfer von den Ftullenern

beſetzt

Genf 10 September Der Lyoner Progrès
meldet aus Athen daß die Jtaliener die grirchiſchen

Dörfer Kiparo und Kondiſſi in der Nähe von
Chimarra beſetzten Der italieniſche Geſandte in
Athen gab Zaimis die beruhigende Verſicherung Jtalien
werde die von ihm beſetzten Gebiete des Nordepirus
nach Einſtellung der Feindſeligkeiten wieder an Griechen
land abtreten T

Wuchſende Erregung gegen Venzelbs

Lugano 10 September Der Secolo bringt
unter fettgedrucktem Titel Nachrichten aus Athen über
die heftig zunehmende Erregung gegen die
Venizeliſten die ſogenannten Ordnungshüter
Man leſe Entlaſſene Reſerviſten dringen in die Woh
nungen der Venizeliſten ein und beſchlagnahmen deren
Waffen Die Venizeliſten erklären daß ſie ſich be
waffnen für den Fall einer notwendigen Vertei

Bootsbeute

Frankfurt a 10 September Laut Frankf Ztg
meldet Reuter Lloyds berichtet daß das engliſche
Dampfſchiff Hazelwood bei Yarmouth zum
Sinken gebracht worden iſt auch das engliſche
Dampfſchiff Taques iſt zum Sinken gebracht
worden

W T London 10 September Lloyds teilt
mit daß der britiſche Dampfer Tagus verſenkt
wurde

W T Bern 10 September Echo de Paris
meldet aus Bahia Blanca Der Segler General
Sonis rettete den Kapitän und 21 Mann der Be
ſatzung des franzöſiſchen Seglers La Ban ch
der im Atlantiſchen Ozean auf der Höhe von Santa

Catalina verbrannte
T London 9 September Der Dampfer

Montreal 8644 Tonnen hatte in den Downs einen
Zuſammenſtoß und erreichte Tilbury in ſinkendem
Zuſtand

T London 9 September Lloyds meldet daß
der britiſche Dampfer Heathdene 3541 Brutto
Tonnen geſunken iſt

Die öchwarze Liſte vergrößert ſich

T London 10 September Jn der letzten
Sitzung des Geheimen Rats wurde eine weitere Anzahl
von Firmen und Perſonen auf die Schwarze Liſte
aus ländiſcher Handelshäuſer geſetzt mit

denen britiſchen Untertanen verboten iſt Geſchäfte zu
machen Es befinden ſich unter den neu hinzugekom
menen Firmen dreizehn die in Amſterdam oder
Rotterdam ihren Sitz haben Eine dieſer Firmen
hat ihre Handelsniederlaſſung in Holländiſch Oſtindien

Wilſon will micht drohen

Haag 10 September Times meldet aus
Waſhington Die Ereigniſſe beſtärken die Anſicht
daß der Präſident keine Eile mit den Maßnahmen
gegen England hat zu denen er durch den Kongreß
ermächtigt worden iſt Man glaubt daß England Ver
ſicherungen gegeben wurden daß das neue Geſetz nicht
als eine Drohung angeſehen zu werden braucht
ſondern nur als ein Zeichen daß in Waſhington die
Zwiſchenfälle mit England ernſt haft betrachtet

Re engliſchen Verluſte

T London 9 September Die Verluſtliſte
enthält die Namen von 137 Offizieren und 4895 Mann

Der umthiche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 10 September Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

werden

Die Lage iſt unverändert

digung Die Polizei hat den Journaliſten Janopulos
verhaftet weil er in Preveſa einen Aufruf gegen die
Jtaliener veröffentlichte Die venizeliſtiſche Preſſe
drückt ihr lebhaftes Bedauern über die Kommentare der
italieniſchen Preſſe zu den Aeußerungen Venizelos über
Jtalien und über die Erklärung derſelben aus daß eine
griechiſche Jntervention in den Weltkrieg
unerwünſcht ſei

Griechenlund und Bulgarien

T Sofia 10 September Hieſige Blätter
melden aus Athen Miniſterpräſident Zaimis er
klärte vor einer Deputation mazedoniſcher Notabilitäten
daß ſo lange die gegenwärtige Regierung am Ruder ſei
von Gegenſätzen zwiſchen Griechenland
und Bulgarien keine Redee ſein könnte

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

gegen unſere Stellungen
wurde abgewieſen Jn

Sonſt keine Er

Ein feindlicher Angriff
weſtlich des Cibo Tales
Oſtgalizien iſt Ruhe eingetreten
eigniſſe

Heeresfront des
Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold v Bayern

Stellenweiſe etwas lebhaftere Gefechts
tätigkeit Am unteren Stochod ſcheiterte ein
feindlicher Angriffsverſuch im Artillerieſperrfeuer

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſten ländiſchen Front ſtanden die

Karſthochfläche und der Tolmeiner Brücken
kopf unter ſtärkerem Geſchützfeuer Lebhafte Ar
tillerie und Patrouillentätigkeit an einzelnen Ab
ſchnitten der Tiroler Front hält an

Nördlich des Travignolotalkes zerſtörten
unſere Truppen eine vorgeſchobene feindliche Deckung
und brachten hierbei ohne ſelbſt auch nur einen Mann

zu verlieren den Jtalienern beträchtliche Verluſte bei

Südöſtlicher Kriegsſchauplattz
Nichts neues

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant
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Der bulgariſche Soldat
V Von Dr R Dammert
Zulgarien iſt wie das Deutſche Reich als Staat

ein ihr Gebilde Aber es hat nicht wie unſer Land
ſeine völkiſche Eigenart in ſelbſtändigen Einzelzellen die
nur der Analgamierung bedurften erhalten könnenBulgarien hatte unter der türkiſchen Fremdherrſchaft
von faſt einhalbtauſend Jahren inneres Weſen und
äußeren Beſtand völlig eingebüßt Als es um die Mitte
des er Jahrhunderts zu neuem Leben erwachte unddie Türkei ſich genötigt ſah dem aufbegehrenden Volke

mehr und mehr Selbſtändigkeitsrechte einzuräumen
tte die um ihre Freiheit kämpfende Nation eine harte

Jugendzeit durchzumachen Die blutige Strenge mit
der die Machthaber von Konſtantinopel die erſten Un
abhängigkeitsregungen unterdrückten ſtak dein Volke noch
in allen Gliedern Auf der anderen Seite ſtreckte Ruß
land das ſeine Hilfe geliehen bereits die gierige

ne u
e h T

Hand nach dem Vaſallenſtaate aus Es ſetzte ſich in der
bulgariſchen Armee feſt und ſchürte die Parteiumtriebe
Nicht minder gefährlich hinterliſtig und drrhepd war
der Feind der in der Flanke ſaß Serbien in Ehr
geiz und ſeine Machtgier verwickelten den eben ent
ſtehenden bulgariſchen Staat 1885 in den erſten ſer
biſch bulgariſchen Krieg Die Erkenntnis daß
die europäiſche Türkei unter der Mißwirtſchaft der
früheren Sultane dem Verfall entgegengehe erhitzte die
Gemüter Jeder der jungen Balkanſtaaten trachtete
danach bei der erwarteten Aufteilung der europäiſchen
Türkei einen Gebietszuwachs zu erhaſchen der ihm eine
überragende Machtſtellung auf dem Balkan verſchaffen
ſollte Es lag auf der Hand daß dabei jeder Staat
vor allem auf diejenigen türkiſchen Provinzen ſeine
Blicke richtete die noch von früher her in der Mehrheit
von Volksgenoſſen beſiedelt waren Das umſtrittenſte
Gebiet dabei war Mazedonien Da auf dieſem alten
bulgariſchen Boden die Sprache und Religion Bulga
riens noch heute vorherrſcht war mit Hilfe von Frei
ſchärlern von Sofia aus in jahrzehntelangem erbittertem
Einzelkampf die innere Loslöſung vorbereitet worden
Bald traten mit dieſen Komitatſchis die aus bulgariſchen
Offizieren Lehrern Geiſtlichen und Bauern beſtanden
ſerbiſch griechiſchen Banden in Wettbewerb
obwohl deren Anrechte auf Mazedonien an den Haaren
herbeigeholt waren Als dann in den Abmachungen vor
dem erſten Balkan Krieg Mazedonien den Bulgaren zu
erkannt war brachen die Serben ihr Wort Bulgarien
wurde von Serben Rumänen und Griechen in
ſchmählicher Weiſe überfallen und um die Früchte ſeiner
tapferen Siege gebracht

Wenn man ſich dieſe Erlebniſſe der jungen Nation
vor Augen hält dann begreift man es daß dieſes Volk
ſcheinbar ein finſteres mißtrauiſches Antlitz trägt daß
man es im Verkehr mit Fremden ſo ſelten lächeln ſieht
daß es zögernd vorſichtig ſich ſeine Entſchlüſſe abringt
Es hat bis jetzt die warme offene zuverläſſige Freund
ſchaft die das Herz erſchließt nicht kennen gelernt Esging daher Fun ächt wohl auch taſtend an uns heran

Dem bulgariſchen wie dem deutſchen Volke liegt nicht
die Stimmungsmache das überſchwengliche Sich um den
Hals fallen wie es manchen ſüdlichen Völkern gegeben
iſt Aber wenn erſt mal Vertrauen und Verſtändnis
Wurzel gefaßt haben dann iſt feſter Grund gelegt Wer
in den zurückliegenden Monaten mit den Bulgaren zu
ſammenlebte konnte feſtſtellen wie die beiden Völker
innerlich zuſamengewachſen ſind wie die Kameradſchaft
und Treue in Kampf und Gefahr ſie zuſammengeſchmiedet
hat Voll ehrlicher Bewunderung ging den Bulgaren
das Verſtändnis für das deutſche Weſen auf Aber auch
die deutſchen Offiziere und Soldaten erkannten alsbald
den ernſten tüchtigen Sinn des bulgariſchen Volkes
ſeine ſtrenge Sachlichkeit und ſtrebſame Tüchtigkeit die
ihm das geiſtige und moraliſche Uebergewicht über die
anderen Balkanvölker verleihen
Die ſozialen Verhältniſſe des Bauernvolkes
ſind denkbar günſtig Es herrſcht der Kleinbauern
beſitz vor Da der bulgariſche Soldat daher
eigenen ihm gehörigen Grund und Boden verteidigt
kämpft er mit einer ganz anderen inneren Anteilnahme
als der Rumäne der faſt durchweg e
und geknechteter Tagelöhner iſt Der bulga
riſche Bauer iſt nüchtern und arbeitſam Die Freude
ſeines Daſeins iſt ſein Familienleben das durch ſtrenge
Sitten einen feſten inneren Halt hat Der politiſche
Trieb der auf dem Balkanvulkan ſo ſtark entwickelt iſt
geht auch ihm nicht ab aber er ordnet ihn ſeinen nächſt
liegenden Pflichten unter Der Bulgare iſt vielleicht
nicht ſo kritiſch und beweglich wie der ſerbiſche Bauer
für den die Politik zur Geiſteskrankheit geworden war
Das Parteiweſen hat ſich in Bulgarien nicht zerſetzend
eingeniſtet wie in den ſerbiſchen Wirtshäuſern und
Bauernhöfen wo man den Herrgott für die Ernte ſorgen
ließ und in erregten Phantaſien das Groß Serbien
ausſpann Der Bulgare liebt ſein Vaterland gewiß nicht
weniger leidenſchaftlich als jeder andere Balkanier aber
er iſt diſziplinierter vom Wirklichkeitsſinn beherrſcht und
der Regierung ergeben die ſein Vertrauen beſitzt Von
Sofia aus wurden die Bauern nicht in der ſchamloſen
Weiſe verhetzt und ausgebeutet wie es in Serbien von
ſeiten der Belgrader Emporkömmlinge geſchah Die be
dachte Klugheit des bulgariſchen Königs und ſeiner Mi
niſter übertrug ſich auf das Volk das ſeine Seele in die
Hände des väterlichen Fürſten legte Jn ſchickſals
ſchweren Zeiten duckte es ſich zähneknirſchend mit ſeinem
König und es ſteht nunmehr wie ein Sturm auf da er
es zu den Waffen ruft Es weiß daß es nicht Werkzeug
krankhaften Ehrgeizes korrupter fremder Einflüſſe iſt
daß ſein iſt nur aus dringender Not und mit weiſer
Vorſorge das Leben des Volkes einſetzt Darum gibt
es in Bulgarien auch heute nur einen Willen nur
einen Gedanken Einmütig mit eiſerner innerer
Kraft geht das Volk ſeinen Weg Es iſt ſich bewußt
daß ſeine Waffen die Entſcheidung über Bulgariens
Beſtand und Zukunft zu erzwingen haben

Der bulgariſche Soldat iſt ſeiner Natur nach gewohnt
ſtill und gewiſſenhaft ſeine Pflicht zu tun und nicht mit
der Wimper zu zucken wenn das Letzte von ihm gefordert
wird Deutſche Offiziere die wochenlang mit ihm zu
ſammenlebten rühmen ſeine zähe Ausdauer ſeine heitere
Genügſamkeit ſeine hingebende Opferbereitſchaft
Singend und guter Dinge zieht er von morgens bis
abends ſeines Weges zufrieden wenn er ein Stück Brot
hat Seine körperliche Leiſtungsfähigkeit iſt faſt un
begrenzt Mit ſeinen Opanken und umwickelten Beinen
klettert er leichtfüßig über alle Höhen Die Offiziere
und Feldgeiſtlichen leben mit ihm in herzlicher Kamerad
ſchaft Darum hängt der bulgariſche Soldat mit einer
rührenden Hingabe an ſeinen Führern deren Befehlen
er eifrig nachkommt Geht die Truppe zur Ruhe über
dann beleben ſich die ernſten faſt finſtern braunen Ge
ſichter Es wird ihnen die fremde Erde ein Stück Heimat
boden Sie lagern im Kreiſe und verzehren ihr einfaches
Mahl Dudelſack und Flöte kommen irgendwoher zum
Vorſchein und dann ſcharen ſie ſich in der Mitte des
Platzes legen einander die Arme über die Schultern
und wiegen ſich nach den monotonen Weiſen im Tanz
ſchritt hin und her Wie aus einem Einfall heraus
nimmt einer mit ſeiner Stimme die Melodie auf die
anderen ſingen mit das Gefühl ſchwillt an Bald ſind
ſie von leidenſchaftlichen Lauten durchzuckt und man er
kennt welch urwüchſige Kraft des Empfindens unter dem
beherrſchten Aeußern lebendig iſt
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Neue Ritter des Ordens Pour le Möérite

Unſere Märtyrer in Feindesland
Die Stimmen aus dem Oſten ſchreiben
Die zweite Wiederkehr des Tages an dem r

land gegen eine Welt von Feinden zu den Waffen greifen
mußte hat im ganzen Reich Kundgebungen des Dankes
an das deutſche Heer und die deutſche Flotte ausgelöſt
Das Hohe Lied vom deutſchen Soldaten und Matro
ſen iſt noch nicht geſchrieben der Abſtand iſt vielleicht
noch nicht groß genug um die Leiſtungen des deutſcher
Volkes in ihrer ganzen Größe zu werten Aber der
jenige der dazu verurteilt war als Außenſtehender dem
heroiſchen Kampf an der Front und im Jnnern des
Reichs zuzuſehen hat vielleicht eher die ſeeliſche Auf
nahmefähigkeit für das was Deutſchland in den verfloſ
ſenen zwei Jahren vollbracht hat Wer die Feinde
Deutſchlands im feindlichen Auslande beobachtet hat
wer die ſelbſtverſtändliche Anmaßung feindlichen Mili
tärs nach ſeinen eingebildeten oder bewußt erlogenen
Siegen kennen gelernt hat fragt ſich dann immer wie
der mit bewunderndem n r ob dieſe beſcheidenen
rückſichtsvollen ſchlichten Männer wirklich die un
beſtrittenen Beſieger einer Welt von Feinden ſind

Man dürfte ſich nicht wundern wenn man ſelbſtbewußtem gar er audſordernbem Benehmen deutſchen

Militärs begegnen würde Daß man das nicht zu be
ſorgen braucht iſt ein erneuter Beweis für das ſieghafte
Weſen des deutſchen Volkes das alle ſchandbaren Pläne
und Hoffnungen lege Feinde zunichte machen wird

Das deutſche Volk wird auch in rn ſeine Pflicht
Kaiſer und Reich gegenüber erfüllen ohne um Dank
und Nachruhm bemüht zu ſein Und doch wird ſich jeder
Soldat und Matroſe über Dank und Anerkennung
freuen nicht zum wenigſten derjenige dem Gefan
genſchaft das Schwert aus der Hand ge
rungen hat

Auch dieſen Unglücklichen ein ſchwaches Wort des
Dankes zu zollen iſt Zweck dieſer Zeilen ihrer wird zu
wenig gedacht

Umgeben von neidiſchen geſchlagenen Feinden ſee
liſch und phyſiſch in brutalſter Weiſe mißhandelt be
logen über die Lage Deutſchlands von einer verleum
deriſchen Preſſe gequält durch das unverſchuldete Los
der Gefangenſchaft müſſen ſie zur Seite ſtehen ohne
zu wiſſen ob es ihnen beſchieden ſein wird die Heimat
wiederzuſehen

Was da an Seelengröße geleiſtet wird weiß nur wer
dieſe Helden geſehen hat Und gar diejenigen die ver
wundet ihren brutalen Feinden überantwortet worden
ſind Weiß man in Deutſchland was die verwundeten
Gefangenen in Feindesland zu leiden haben Macht
man ſich eine Vorſtellung davon welche Anforderungen
an ihre Mannhaftigkeit an ihre Treue zum Vaterland
geſtellt werden Klagen wollen und dürfen die Un
glücklichen nicht falſche Kunde dringt aus Feindesland
über ſie nach Deutſchland und was an bitterer Wahr
heit bekannt geworden iſt gibt nur ein unvollſtändiges
Bild ihres Martyriums So ſchleppen ſie ihr Leben
hin getrennt vom Vaterland und Herd

Wenn eine Steigerung der Hochachtung der Bewun

Matroſen denkbar iſt ſo wird ſie erzeugt durch die Hal
tung der deutſchen Gefangenen ganz beſonders der Ver
wundeten Mit ſtolzer Würde begegnen ſie allen Anfech
tungen ihrer verrohten Umgebung nicht einmal zu
einer Bitte um geringe Erleichterung ihres entſetzlichen
Loſes ſind ſie zu bewegen ſtill und ergeben in Erfüllung
ihrer Soldatenpflicht tragen ſie ihr Schickſal

Ein deutſcher Jnfanteriſt dem Arme und Beine
amputiert worden waren ſagte einem Beſucher der ver
ſtohlenerweiſe ihm einen kleinen Dienſt erweiſen durfte
Jch habe meinem Kaiſer und Vaterland alles gegeben

ich bedaure es nicht Deutſchland ſiegt und das iſt mir

Lohn genug nUnd ein ſchwerverwundeter Offizier dem ein feind
licher Oberſt das Eiſerne Kreuz mit verächtlicher Be
merkung vom Rock riß und es zu Boden warf klagtenicht über ſeine Schmerzen nur über die ihm wider
fahrene unwürdige Behandlung

Ein ſchwerverwundeter unverpflegter Feldwebel wird
vor einen feindlichen General gebracht um von ihm
inquiriert zu werden Stramm ſtehend verweigert er
die Beantwortung jeder ſeinem Heere ſchädlichen Frage
noch vor Ablauf einer Stunde bricht er tot zuſammen

Eine deutſche Taube mußte inmitten feindlicher
Truppen notlanden Der Führer tot der Beobachter
leicht verwundet Eben dem Tode entronnen allein
umgeben von Tauſenden von Feinden zieht der Be
obachter ſeinen Revolver und erſchießt vier Gegner um
gleich darauf unter feindlichen Bajonetten zu enden

Stolz und treu bis in den Tod ſo ſteht der deutſche
Gefangene vor unſeren Augen als ein Mann vor dem
man in ehrfurchtsvoller Bewunderung verſtummt dem
das Vaterland nicht Dank genug zollen kann Ungeachtet
aller Qualen hält er die deutſche Fahne hoch wenn auch
zur Ohnmacht verurteilt ſiegt er doch und nötigt ſelbſt
dem verrohteſten Feinde Achtung ab

Nicht nur Erleichterung ihres Loſes
ſondern vor allem Dank und Anerken
nung des Vaterlandes können dieſen
Helden Genugtuung bringenKein deutſcher Gefangener erhofft Abkürzung ſeiner
Leiden um den Preis unvollſtändiger Niederwerfung
aller Feinde Deutſchlands Die Feinde Deutſchlands
aber werden nicht zum wenigſten durch die deutſchen Ge
fangenen die Wahrheit des Dichterwortes begreifen
lernen

Und es ſoll am deutſchen Weſen
einmal noch die Welt geneſen z

Die Schuld am Kriege
Unſer Kaiſer hat jüngſt über die Schuld am Kriege

Aeußerungen getan die nachdrücklichſte Würdigung zu
beanſpruchen haben Jn einer Unterhaltung in Berlin
hat nach den Mitteilungen einer hochgeſtellten neutralen
Perſönlichkeit die ihr beiwohnte Kaiſer Wilhelm ge
ſagt Jch beneide den Mann nicht der die Verant
wortlichkeit dieſes Krieges auf dem Gewiſſen hat Jch
bin nicht jener Mann Jch denke daß die Geſchichte
mich von dieſem Verdacht freiſprechen wird Jch gebe

derung des deutſchen Volkes des deutſchen Soldaten und zu und behaupte daß ich durchweg in gutem Glauben
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d und ſchwer für den Frieden ſtritt obgleich der
ieg unvermeidlich war Warum redet Jhr Neutralen

ſtets über den Militarismus und niemals über den
ruſſiſchen Deſpotismus über Frankreichs Revanche Jdeeund Englands Verrat Ich glaube die kommende
Generation wird die Schuld gerechter verteilen

Unſeres Kaiſers Vertrauen auf das gerechter Urteil
des kommenden Geſchlechts über die Kriegsſchuld wird
e verwirklichen Es wurzelt in dem echt deutſchen
Vertrauen auf die Macht der Wahrhaftigkeit im felſen
feſten religiöſen Glauben an das Bekenntnis unſeres
beſten Volksdichters Friedrich Schiller Die Welt
geſchichte iſt das Weltgericht

er Unterſchied in ſittlicher Hinſicht prilchen dem
deutſchen Volke und unſeren Hauptfeinden den Eng
ländern Franzoſen und e läßt ſich kurz ſo be
ſtimmen Wir Deutſchen haben die Zuverſicht daß der
Wahrheit in der Geſchichte der r gehört während
unſere Gegner wähnen daß ihr Bündnis mit der Lüge
ihnen die Ueberlegenheit ſchafft Die engliſche See
Handels und Weltpolitik ſtellt ſeit Jahrhunderten ſchon
ſolange ſie endgültig begründet iſt die Verkörperunder Lüge dar oder was ſchließlich der Wirkung näc

nichts anderes iſt der Heuchelei die mit der Lüge um ſo
gründlicher und ſicherer zu wirtſchaften meint wenn ſie
die Lüge hinter der Miene des Gerechten und Wahr
heitsliebenden verſteckt Ein völkiſches Sprichwort der
Engländer lautet Nichts ſtirbt einen langſameren Tod
als die Lüge Nicht minder wohnt im Weſen des ehr
und prahlſüchtigen Franzoſentums der eingefleiſchte
Hang zum Lügen Der größte Herrſcher Frankreichs
der erſte Napoleon hatte die Ueberzeugung daß die
Lüge wenn nur mit genug ſchamloſer Frechheit ver
breitet unaufhaltſam und unausrottbar ſei Danach
arbeitete er noch mehr als in Friedenszeit im Kriege
Napoleons Zeitgenoſſe ſein Miniſter und nach ihm
langjähriger Leiter Frankreichs Fürſt Talleyrand der
in Europa verhängnisvollen Einfluß beſeſſen hat be
gründete ſeine durch und durch verlogene Politik auf den
Satz daß der Staatsmann über die Sprache zu dem
Zwecke verfüge die Wahrheit zu vergewaltigen Der
ruſſiſchen Staatskunſt ferner wie ſie ja gerade vor
Kriegsausbruch 1 hat galt ſtets die Lüge als das
Werkzeug ohne das ſie nach ihrer Anſicht ihren Beruf
nicht wirkſam ausüben könne

Der Großmeiſter der deutſchen Politik Fürſt Bis
marck hat die Lüge als Mittel der Staatskunſt grund
ätzlich verachtet und zwar aus ſeiner ſittlichen deutſchen
Auffaſſung von der ſieghaften Kraft der Wahrheit Er
hat einmal geſagt Sollte die Lüge die jeden Standſchändet einen der vornehmſten Stände die Staats

kunſt ſchmücken und ſeine Diener zu Schuften erniedri
gen Die Kanzler und Ratgeber unſeres jetzigen
Kaiſers haben gleich ihrem großen v die Lüge
verſchmäht und ſtets dem Willen zur Wahrheit gelebt
Nur der Wille zur Verlogenheit der unſere Feinde be
ſeelt nur das beharrliche planmäßige Lügen über die
Schuld am Kriege die allein die Machthaber und die
Staatsmänner der Engländer Franzoſen und Ruſſen zu
tragen haben hat ſeither noch verhindert daß kein recht
ſchaffener Menſch in der Welt mehr die Wahrheit des
angeführten Bekenntniſſes unſeres Kaiſers bezweifelt
Jch bin nicht der Mann der die Verantwortung ehe

Krieges auf dem Gewiſſen hat Jm Lichte der Wahr
heit im Urteil der Weltgeſchichte ſtehen unſer Kaiſer
ſein Kanzler und das geſamte deutſche Volk unſchuldig
am Kriege da

Der bremiſche Staatsmann Gildemeiſter ſchrieb in
einem Nur keinen voreiligen Frieden überſchriebenen
Artikel vor 46 Jahren am 23 Auguſt 1870 Die
Männer welche an kriegeriſchem Ruhm heute ihres
gleichen auf Erden nicht haben der König der Kron
prinz Moltke Roon die ſieggekrönten Helden haſſen
den Krieg wie nur ein engliſcher Quäker ihn haſſen
kann Sie ſind mit innerlichem Abſcheu an das Werk
egangen zu welchem feindlicher Uebermut ſie zwangan ſie aber einmal bei der Arbeit ſind ſteht auch ihr

Entſchluß feſt ſie mit vollem Nachdruck zu
Ende zu führen Das gilt auch für heute wir
führen den Krieg mit vollem Nachdruck zu Ende weil
wir die Macht der Wahrheit zur Seite haben und auf
ihren Sieg vertrauen

Kriegsallerlei
Beſtrafung der Firma Krupp durch die Entente

Jn einer Zuſchrift an den Herausgeber der Daily
Mail heißt es Jch bin überraſcht daß unter den
vielen Vorſchlägen die wegen der Beſtrafung Deutſch
lands nach dem Kriege gemacht worden ſind nicht die
Beſtrafung der Firma Krupp erwähnt wird
Nach dem Kaiſer iſt Krupp in erſter Linie für das Un
glück und das Elend verantwortlich das der
Weltkrieg verurſacht hat Es iſt die Firma Krupp die
wir bekämpft haben und die durch teufliſchen
Scharfſinn beinahe über die Kraft des Chriſtentumsund der Ziviliſation triumphiert hätte Wenn die Ver
bondsmächte einen wirklichen Sieg erringen muß dieſe
zum Kriege aufreizende Firma vernichtet werden

Recht hat er
Ein Erzieher der ſeinem Zögling den Grundſatz der

deutſchen Rechtſchreibung von der Abſtammunag erklärte
bemerkte man müſſe ein ü in allen jenen Worten
ſchreiben welche von ſolchen herkommen die mit einem
U geſchrieben werden Als der Junge von dem Lehrer
gefragt wurde ob er dieſes verſtehe verſicherte er er
habe es gut begriffen Als er aber in einem nachher
vom Lehrer diktierten Satze das Wort Milch mit einem
ü ſchrieb fragte ihn der Lehrer um den Grund Ja,
verſetzte der Kleine ganz ſtolz die Milch komm
doch von der Kuh

J werd a Kanon
Auf dem Bahnhofe Jnnsbruck langten aus Vorarl

berg ſechs reichgeſchmückte Glocken ein J der größten
der Glocken ſtanden mit Kreide geſchrieben folgende
Verſe

Draußen hear i ſchiaßen
s Läuten tuat mi verdriaßen

Meine Buab n von der moan
Laſſ i a nit alloan
J geah jatzt davon
Und werd an Kanon

Kriegshumor
Kaſernenhofblüte Stehen Sie nicht ſo bequem da

Tütemeyer Wir ſind hier nicht in Angra be
quema

Dienſtunterricht Abgekürzter Leitfaden des Vize
feldwebels Borſtig A Preußiſche Geſchichte Alſo
Kerls jetzt werd ich euch mal die preußiſche Geſchichte
beibringen Kennt einer von euch den alten Fritz Alſo
der alte Fritz der hat einen Krückſtock gehabt und wenn
irgendwo was nicht klappte da iſt er mit dem Krück
ſtock dazwiſchen gefahren daß es nur ſo hagelte Das
iſt die preußiſche Geſchichte Stillgeſtanden Weg
treten

Jrgendwo Es iſt mir als ob ich dich ſchon
irgendwo geſehen hätte Kamerad Schon möglich
da komme ich zuweilen hin

Scherzfragen Haſt du ſchon mal eine Katze auf
einer Mauer ſitzen ſehen Na natürlich Ja
aber wie ſitzt ſie denn da Schweigen Na
hart
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Welche turneriſche Leiſtung vollbringt
der eine ſchlecht brennende Zigarre raucht
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